
Hausbesitzer an der Illerstraße wa-
ren verärgert. Die Stadt hatte Büsche
und Bäume zurückgeschnitten, die vor
allem vor Verkehrslärm von der B311
schützten. Anwohner am Galgenberg
forderten nun vehement den schon
lange angekündigten Lärmschutz. Seit
Anfang der 1990er Jahre habe man
sich bei der Stadt um Abhilfe bemüht.
Geschehen sei nichts. Zu der Aktion
der Stadt sagte Grünflächen-Chef
Christian Giers: „Die bis zu sechs Me-
ter hohen und krumm gewachsenen
Thujen waren nicht mehr verkehrssi-
cher.“ Jedoch seien sie nicht gerodet,
sondern auf eine Höhe von 1,50 Me-
tern gekürzt worden. Binnen Jahres-
frist werde alles wieder zuwachsen.

HEUTE VOR EINEM JAHR Bauarbeiten
Straße teils
gesperrt
Wiblingen. Wegen der Verlegung
von Leitungen ist die Unterkirch-
berger Straße teilweise gesperrt.
Wie die SWU mitteilen, ist am
Mittwoch, 22. November, die Zu-
fahrt der Gögglinger Straße in die
Unterkirchberger Straße ganztags
gesperrt. Ab 23. November wird
die Unterkirchberger Straße dann
für zwei bis dreiWochen halbsei-
tig gesperrt. Die Sperrung be-
ginnt ab Einmündung Binsenwei-
herweg in Fahrtrichtung Haupt-
straße bis zur Kreuzung. Eine
Umleitung ist ausgeschildert.

Passend zu allen vier Jahreszeiten und für nahezu
jeden Anlass: Mit Grußkarten, die nicht nur weih-
nachtliche Motive enthalten, sammelt der Verein
„4 Clubs – eine Initiative“ wieder Spenden für den
guten Zweck. Gestaltet wurden die acht Motive

von Julia Hanisch (von links), die die Karten zusam-
men mit Sabine Gum, Marei von Puttkamer und
Susanne Rausch-Dangel vorstellte. Die Karten gibt
es an allen Adventssamstagen beim Modehaus
Reischmann. Zu der Initiative haben sich die Verei-

ne Inner Wheel, Zonta, Soroptimist Ulm/Neu-Ulm
und Ulm-Donaustadt zusammengeschlossen. Un-
terstützt werden der Arbeitskreis ausländische
Kinder und das Projekt „Almut“ gegen Altersarmut
von Frauen. cik/Foto: Volkmar Könneke

Eine ganze Menge Karten für den guten Zweck

Ulm. Auf Höhe Gögglingen kann
sich die Donau jetzt ihren eige-
nen Weg suchen: vorbei an noch
unbegrünten Inseln, Störsteinen
und eingebauten Wurzelstöcken.
Nach vier Monaten Bauzeit ist die
Revitalisierung der Donau auf ei-
ner Länge von 900 Metern abge-
schlossen. Das wurde auf der neu-
en Aussichtsplattform „gefeiert“.
Bis sich die entsprechenden Ar-
ten an Pflanzen und Tieren ein-
finden, wird es noch dauern. Aber
für die Menschen gibt es bereits
Sitzgelegenheiten, um die Ufer zu
genießen. Die Baukosten von 1,3
Millionen Euro übernimmt das
Land. cst/Foto Volkmar Könneke

Donau bei Gögglingen ist kein Kanalmehr

Linie 11 fährt
wie bisher am
Hochsträß

Ulm. Entgegen der von der städ-
tischen Abteilung Mobilität und
der Stadtwerke Verkehr geprüf-
ten Vorschläge für eine neue Li-
nienführung bleibt bei der Busli-
nie 11 vorerst alles so, wie es ist.
Das heißt: Der Ringverkehr bie-
tet weiterhin vom ZOB in Ulm aus
zwei Fahrten pro Stunde an: ein-
mal auf kürzerer Strecke im Uhr-
zeigersinn übers Donautal und
die Hochsträßgemeinden Einsin-
gen, Eggingen und Ermingen und
über Söflingen weiter nach Ulm.
Und dasselbe in der umgekehrten
Richtung. Allerdings hätten sich
die Ortschaftsräte der drei
E-Ortsteile eine „bessere“, also
halbstündige Taktung gewünscht.
Das wurde bei einer gemeinsa-
men Ortschaftsratssitzung am
Montagabend in der Hochsträß-
halle deutlich.

Hintergrund der mehr als früh-
zeitigen Sitzung ist der Nahver-
kehrsplan 2027. Dieser müsse von
langer Hand geplant werden, sag-
te Matthias Einmahl als Vertreter
der SWU Verkehr. Denn ab dem
1. Januar 2027 wird wie berichtet
erstmals ein gemeinsames ÖPNV-
Liniennetz von Ulm und Neu-
Ulm in Betrieb gehen.

Bei der Planung war zwar an-
gedacht worden, dass man die
Taktung der Linie 11 verdoppelt
oder den Ringverkehr im Ortsteil
Eggingen in zwei Einzelrouten
„bricht“. Das hätte dann aber be-
deutet, dass die über Vereine und
Einkaufsmöglichkeiten gut ver-
netzten E-Ortsteile auseinander-
gerissen worden wären. Das lehn-
ten die drei Gremien entschieden
ab. Aber die SWU hatten allein
schon aus Kostengründen für
mehr Busse und Fahrer beide Vor-
schläge ad acta gelegt.

Subunternehmer beauftragt
Einig waren sich alle Ortschafts-
räte auch darin, dass die Zusatz-
fahrten in den Stoßzeiten des
Schülerverkehrs, um die Kommu-
nalpolitiker und Eltern mehrfach
und mit Erfolg gekämpft hatten,
künftig unangetastet bleiben.
Man wolle nicht jedes Jahr „neu
diskutieren“, hieß es. Jan Acker-
man von der Abteilung Mobilität
musste, auch auf Nachdruck von
Einsingens Ortsvorsteherin
Christiane Püschner, verspre-
chen, dass daran nicht mehr ge-
rüttelt wird. Ackermann ver-
sprach es.

Und Einmahl berichtete, dass
ein Subunternehmer diese soge-
nannten Verstärkerfahrten über-
nehmen werde, weil sie die sons-
tigen SWU-Dienstpläne ver-
schlechterten – für den Fall, dass
die Busse mal nicht so gut besetzt
sind. Denn: „Die Auslastung der
Linie 11 ist nach wie vor sehr
überschaubar“, sagte Ackermann
leicht ironisch. Sollte es jedoch
eines Tages aus wirtschaftlichen
Gründen doch wieder zu Überle-
gungen kommen, einzelne Fahr-
ten zu streichen, werde man die
Ortschaftsräte rechtzeitig darü-
ber informieren. Carolin Stüwe

Nahverkehr
Ortschaftsräte fordern,
dass an einst erkämpften
Zusatzfahrten für Schüler
nicht mehr gerüttelt wird.

Schon als er noch in der
Grundschule war, sei der
Bau der Querspange zwi-
schenWiley und Ludwigs-

feld ein Thema gewesen, sagt Jörg
Hartinger. Mit der Zeit hätten
sich die Ludwigsfelder – „und ich
bin ein Ur-Ludwigsfelder“ – da-
rauf eingestellt, dass die Verbin-
dung von der B30/B28 hinüber
zur B10 irgendwann gebaut wer-
den könnte. Aber eben auf einer
Trasse mehr imNorden, Richtung
Wiley. Unter diesen Vorzeichen
habe er im Gebiet „Ulmer Hof-
gut“ am Zugspitzweg in Ludwigs-
feld gebaut, sagt Hartinger. Die
aktuelle Diskussion um eine Ver-
legung der möglichen Trasse
nach Süden sei ein Vertrauens-
bruch. Dagegen wehre man sich.

Hartinger, seine Nachbarin De-
rya Mair und weitere Mitstreiter
haben auf der Plattform change.
org eine Online-Petition gestar-
tet. „Stoppen Sie die Verlegung
der Vorbehaltsstraße in Ludwigs-
feld, Neu-Ulm“, lautet der Titel.
Bis Sonntagabend waren bereits
um die 300 Unterschriften zusam-
mengekommen. Die Verlegung
der Trasse nach Süden werde
nicht nur den Charakter der
Stadtteile Ludwigsfeld undWiley
verändern, sondern auch „erheb-
liche Auswirkungen auf unseren
Alltag haben“. Der Verkehr wer-
de die Lebensqualität der Anwoh-
ner beeinträchtigen, das dortige
Naherholungsgebiet stören. Die

Forderung lautet daher, die beste-
hende Freihaltetrasse im Flächen-
nutzungsplan nicht zu verändern.

So hatte der Planungsaus-
schuss entgegen dem Vorschlag
der Verwaltung Ende Oktober
zwar ebenfalls abgestimmt. Doch
nach einer parteiübergreifenden
Initiative, das Thema im Stadtrat
erneut zu behandeln, ist nun wie-
der alles offen.

Nach Mitteilung von Sandra
Lützel, Pressesprecherin der
Stadt Neu-Ulm, wird das Thema
in der ersten Stadtratssitzung des
Jahres 2024 auf die Tagesordnung
kommen. Bis dahin, so Hartinger,
wolle man so viele Unterschrif-
ten wie möglich gesammelt ha-
ben. „Wir wollen der Verwaltung
und den Stadträten klarmachen:
Wenn ihr das diskutieren möch-
tet, kommt eine Herausforderung
auf euch zu.“

Dass das geplante Gewerbege-
biet Schwaighofen-Süd mit dem
Trassenverlauf weiter im Süden
attraktiver sein könnte, sieht Har-

tinger zwar auch. „Aber die Inte-
ressen der Bürgerinnen und Bür-
ger wiegen stärker.“

Verhindert werden könne die
geplante Querspange nicht. Das
machte auch Linken-Stadtrat
Karl-MartinWöhner amMontag-
abend während einer von ihm ini-
tiierten Info-Veranstaltung klar –
auch wenn viele der Besucherin-
nen und Besucher sich ganz of-
fensichtlich genau daswünschten.
Schon seit Jahrzehnten sei die
Verbindungsstraße zwischen B30
und B10 Teil des Bundesverkehrs-
wegeplans „Es ist noch kein vor-
dringlicher Bedarf, aber irgend-
wann wird einer kommen, der
sagt: ‚die bauen wir‘“, sagteWöh-
ner.

Doch die Trassenführung habe
die Stadt in der Hand – und die
Bürgerinnen und Bürger könnten

hierzu ihre Stimme erheben. „Sie
sind mein 46. Mann“, sagte er mit
Verweis auf den 45-köpfigen
Stadtrat. „Ich selbst bin klar da-
gegen, wegen der Lärmbelästi-
gung und wegen der Natur“, so
der Linken-Politiker.

Rund 60 Interessierte waren
ins Café Eismädchen gekommen,
darunter viele Anwohner aus
Ludwigsfeld, aus demUlmer Hof-
gut und aus dem Wiley. Viele
schien die Vorstellung, dass Last-
wagen unweit des Wohngebiets
vorbeifahren könnten, zu entset-
zen.

Teils als Tunnel geplant
Würde die Querspange gebaut, sei
sie zwischenWiley und Ludwigs-
feld als Tunnel geplant, sagte
Wöhner. Grund seien die dort un-
mittelbar angrenzenden Wohn-
häuser und der darum notwendi-
ge Schallschutz. Auf Höhe des
Verkehrsübungsplatzes würde
der Tunnel enden.

Wieso man nicht die komplet-
te Strecke untertunnele, wollte
eine Frau wissen. Wöhner: Die
jetzige Bebauung sei dafür zu
weit von der Trasse entfernt.
„Und neue wird wohl nicht mehr
dazu kommen, wenn da eine Stra-
ße kommt.“ Seine Idee: Möglichst
schnell bis zu vier Bauabschnitte
für das Hofgut ausweisen und da-
mit Lärmschutz durch Tunnelbau
erzwingen. Geplant ist aktuell le-
diglich ein zweiter Bauabschnitt.

Protest gegenTrasse
Bauprojekt Die mögliche Verlegung der Südtangente mobilisiert Ludwigsfeld. Es gibt eine
Petition, zu einer Info-Veranstaltung kamen 60 Bürger. Von Niko Dirner und Sonja Fiedler

Stadtteilübergreifendes
Bündnis geplant
Jörg Hartinger betont, die Bürgerini-
tiative werde sich nicht auf den
Stadtteil Ludwigsfeld beschränken.
„Wir werden uns weiter vernetzen –
stadtteilübergreifend.“ Die Bürger von
Reutti und Finningen seien quasi na-
türliche Verbündete, weil sie von der
Trasse ebenfalls betroffen wären.
Auch die Bewohner Burlafingens hoffe
man für das Anliegen gewinnen zu
können. „Die Kontakte sind schon da.“

Der Neu-Ulmer
Stadtrat hat

45Mitglieder. Sie,
die Bürger, sind
mein 46. Mann!
Karl-MartinWöhner
Stadtrat

Kunden sehen
schwarz–
und kaufen

Ulm. Mittlerweile ist der „Black
Friday“ auch hierzulande jedem
ein Begriff. Die Rabattschlacht
kommt aus den USA, wo sie im-
mer am Freitag nach dem Feier-
tag Thanksgiving startet. Große
Online-Portale wie Amazon ha-
ben den Tag inzwischen auch in
Deutschland etabliert und bewer-
ben ihn mit breit angelegten PR-
Kampagnen.

Nicht nur online gibt es reich-
lich Prozente beim Einkaufen.
Auch in Ulm und Neu-Ulm hän-
gen inzwischen ab Mitte Novem-
ber die Ankündigungen zur Spar-
woche in den Schaufenstern.
Denn schon vor dem Black Friday
(am 24. November) gibt es die
„Black Week“.

War es früher vor allem (Un-
terhaltungs-)Elektronik, findet
man inzwischen kaum mehr et-
was, dass nicht beworben wird.
Kleidung, etwa bei der Yeans-Hal-
le, bei Wöhrl oder Jack Wolfskin,
Kosmetik bei Occitane oder auch
Bücher. Thalia-Filialleitung An-
na-Katharina Reimann: „Wegen
der Buchpreisbindung gelten die
Rabatte zwar nicht für deutsche
Bücher. Aber gerade bei Ge-
schenkartikeln gibt es jetzt rich-
tig gute Angebote.“

Dass der Black Friday nicht nur
bei Elektronik zieht, kann sie be-
stätigen: „Viele unserer Kunden
warten das ganze Jahr darauf.
Manche bereiten sogar Wunsch-
listen vor.“

VerfrühtesWeihnachtsgeschäft
Auf der anderen Donauseite er-
gibt sich ein ähnliches Bild. Ser-
ge Micarelli, Center Manager der
Neu-Ulmer Glacis-Galerie, sagt:
„Erfahrungsgemäß sorgt die
Black Week grundsätzlich für
mehr Frequenzen und höhere
Umsätze.“ Der Center-Manager
sieht die Angebotswoche vor der
Adventszeit als eine gute Mög-
lichkeit, schon mal günstigWeih-
nachtsgeschenke zu kaufen. „Die
Gesamtrechnung, ob es dem
Weihnachtsgeschäft schadet oder
nicht, sieht man dann am Ende
des Jahres, wenn die Umsatzmel-
dungen kommen.“ Bislang sei es
aber immer so gewesen, dass bei-
de Zeiträume zusammen genom-
men ein gutes Geschäft ergeben.
„In den vergangenen Jahren gab
es immer mehr die Tendenz dazu,
dieWeihnachtseinkäufe früher zu
erledigen. Insofern bietet sich die
BlackWeek oder der Black Friday
dazu an“, ist er sicher.

Ob es sich wirklich lohnt und
wie hoch die Ersparnis beim Ein-
kauf in der Black Week ist, fällt
ganz unterschiedlich aus. Ver-
schiedene Vergleichsportale
kommen zu unterschiedlichen Er-
gebnissen, was die Ersparnis an-
geht. Zusammenfassend kann
man wohl sagen: Es lassen sich si-
cherlich Schnäppchen machen,
allerdings sollte man nochmal ge-
nau vergleichen, und sich nicht
nur von den vielen roten Preis-
schildern leiten lassen.

Stefanie Müller

Handel 20 oder gar 50
Prozent – der Black Friday
kündigt sich mit vielen
Rabatten an. Auch in Ulm
kommt das gut an.

Herbstkonzert
Feuerwehrkapelle
präsentiert sich
Pfuhl. Die Feuerwehrkapelle lädt
für Samstag, 25. November, um
19 Uhr zum Jahreskonzert in die
Pfuhler Seehalle ein. Das Große
Blasorchester zeigt die Vielfalt
klassischer und sinfonischer Blas-
musik und das Nachwuchsor-
chester präsentiert rhythmische
Melodien, die zum Mitmachen
anregen, heißt es in der Ankün-
digung. Der Eintrittspreis beträgt
8 Euro, Einlass ist ab 18.30 Uhr.
Wer möchte, kann sich bereits ab
18 Uhr im Foyer mit einem Gläs-
chen Sekt begrüßen lassen.
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